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»Das Gesetz des den Dingen innewohnenden Wider -
spruchs oder das Gesetz der Einheit der Gegensätze ist
das Grundgesetz der Natur und der Gesellschaft.«

Zu dieser Schlussfolgerung gelangte Mao Zedong 1937
im Rahmen einer Vorlesungsreihe, die er an der Anti -
ja panischen Militärisch-Politischen Akademie in Ye -
nan – dem Rückzugsgebiet der Kom munistischen Par -
tei im Norden Chinas – hielt. Zwölf Jahre später rief
Mao vor dem Platz des Himmlischen Friedens in Pe -
king eine Volksrepublik aus, die unter seinen Nach fol -
gern selber zu einem der größten Widersprüche der
mo dernen Wirtschaftsgeschichte werden sollte: Tur -
bo kapitalismus unter kommunistischer Führung.

Heute, 60 Jahre nach der Gründung der Volksre pu blik
und inmitten der schwersten internationalen Wirt -
schafts krise der Nachkriegszeit, liegt der Schlüs sel
zum Verständnis der chinesischen Entwicklung ein-
mal mehr in diesem Widerspruch. Obwohl die Kräf te
des Marktes in den vergangenen Dekaden Ein zug in
viele Bereiche der chinesischen Volks wirt schaft gehal-
ten haben, hat sich an dem grundlegenden Macht mo -
no pol der Kommunistischen Partei näm lich nichts ge -
ändert. Ein rasant wachsender Privatsektor hat wäh-

rend dieser Zeit immer wieder für Schlagzeilen, vor
allem aber für enorme Be schäf tigungseffekte gesorgt.
Und dennoch – bei genauem Hinsehen fällt es oftmals
schwer, chinesische Firmen aufgrund ihrer Eigen tü -
 mer  struktur sowie politischer und finanzieller Ver -
flech tungen eindeutig zuzuordnen. In strategischen
Wir tschaftssektoren wie Ener gie, Logistik und Finan -
zen besteht an der Dominanz staatseigener Unter neh -
men ohnehin kein Zweifel.

Mit diesen Überlegungen im Hinterkopf lässt sich die
Entwicklung der zurückliegenden zwölf Monate sehr
viel leichter nachvollziehen. Im Herbst 2008 jeden-
falls hatte auch die chinesische Volkswirtschaft eine
volle Breitseite zu verkraften. Und das, obwohl China
von den direkten Auswirkungen der internationalen
Finanzkrise – aufgrund abgeschotteter Kapitalmärkte
und der Nichtkonvertierbarkeit der eigenen Wäh  rung
– weitgehend verschont blieb. Inmitten schwächeln-
der Aktien- und Immobilienmärkte führte der
Zusammenbruch des Exportgeschäfts im vierten
Quar     tal dennoch zu einem sequenziellen Nullwachs -
tum, von dem man sich im ersten Quartal 2009 nur
langsam erholte. Wie ist es also möglich, dass Chinas
Volkswirtschaft bereits im zweiten Quartal wieder mit
einem Wachstum von 7,9 Prozent im Jahresver gleich
glänzen konnte?

Die Antwort liegt, wie bereits angedeutet, im direkten
wirtschaftlichen Einfluss der chinesischen Füh rung
begründet. Nachdem diese im November 2008 ein
400-Milliarden-Euro schweres Konjunkturpaket ver -
kündet hatte, folgten die chinesischen Banken
prompt ihrem Ruf und vergaben im ersten Halbjahr
2009 rund dreimal so viele Kredite wie im gleichen
Vorjahreszeitraum. Dank dieser enormen Liquiditäts -
ausweitung erfreuten sich die inländischen Aktien-
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und Immobilienmärkte schon bald neuer Vitalität
und im Vergleich zum überwiegend schrumpfenden
Rest der Welt gelang China tatsächlich die erhoffte
Abkopplung.

Am Ende des Tages allerdings werden sich die wirt-
schaftlichen Herausforderungen nicht mittels einer
Liquiditätsausweitung meistern lassen. Bislang jeden-
falls wird der Wiederbelebungsprozess vor allem von
Sektoren mit erheblichem Staatseinfluss getragen
und findet insbesondere im Investitionssektor statt.
Dort wiederum ersetzen Infrastrukturinvestitionen
solche in private Produktionskapazitäten, wie sie zu
Zeiten eines erfolgreicheren Außenhandels stattge-
funden haben.

Die Erkenntnis, dass das bisherige Wachstumsmodell
nicht nur in einer zyklischen, sondern in einer struk-
turellen Krise stecken könnte, scheint dabei auch in
Peking langsam zu reifen. Nachdem amerikanische
Konsumenten seit dem Ausbruch der Krise einen Ver -
mögensverlust von mindestens 15 Billionen US-Dol lar
haben hinnehmen müssen, fallen diese als ehemali-
ger Motor der chinesischen Export-cum-Inves ti tions-
Maschine jedenfalls bis auf weiteres aus. Dieser Logik
folgend – erst recht für ein Land, das ein Fünf tel der
Welt bevölkerung auf sich vereint – gibt es im Grunde
nur ein Rezept: China muss seinen Binnen markt, vor
allem den privaten Konsum, stärken. Dazu allerdings
bedarf es handfester Reformen. Eine ge rech tere Ein -
kom mensverteilung, die Schaffung so zialer Sicher -
ungs   systeme und die Stärkung des Rechtssystems
sind wichtige Schritte in diese Richtung.

Neben Maßnahmen zur Stärkung der privaten Nach -
frage besteht weiterhin enormes Potenzial zur Mo bi -
lisierung privatwirtschaftlicher Produktivitäts vor tei -
le, doch auch hierzu bedarf es tiefgreifender Verän de -
rungen. Beginnen sollten diese mit einer konsequen-
teren Liberalisierung des Finanzsektors im Sinne
einer effizienteren Kapitalallokation und der De -
regulierung verschiedener Dienstleistungsbereiche.
Strukturelle Anpassungen also, und eine konsequente
Fortsetzung des Reformkurses, die gleichzeitig zur
Auflösung vieler aktueller Widersprüche beitragen
würde.

Unter dem Strich besteht damit kein Zweifel an Chi -
nas Potenzial, die wirtschaftliche Erfolgsgeschichte
der vergangenen Jahrzehnte fortzusetzen. Die aktuel-
le wirtschaftliche Entwicklung allerdings sollte man
als das interpretieren, was sie auch ist: eine staatsge-
lenkte Stabilisierung. Diese gibt China wertvolle Zeit
zur Erschließung neuer Wachstumskräfte, die ihre
Wirkung im Idealfall schon bald entfalten könnten.
Carpe diem! Christian Hofmann und Andreas Grünewald
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Wo sind die zuverlässigen, erfahrenen Spe zia lis -
 ten, die mit seriösem Tiefgang die Realisierung
einer Stiftungsidee menschlich und fachlich an -
ständig voranbringen? Wer beherrscht die Felder:
Recht, Steuer und Stiftungs  ver  mögens ver wa l -
tung? Nach erneuter Überprüfung der bewährten
gu ten Namen hat die Elite Report Redaktion eine
große Leu munds befragung in Angriff genommen
und sich fast zwei Jahre lang auf Expertisen und
Exzel lenzen hinweisen lassen. Wer dann weiteren
Nach prüfungen standhielt, wurde von der strengen
Jury in unsere Elite aufgenommen. So wurden die
Ex perten, die über jeden Zweifel erhaben sind,
namhaft gemacht. Wertvolle Adressen der Kanz -
leien, Banken und Spezialisten aus Deutschland,
Österreich, Liechtenstein und der Schweiz finden
Sie in diesem Report.


